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Österreich: 60%
für die Wehrpflicht

Gegen den erbitterten Widerstand der Medien, der SPÖ-Spitze und der armeefeindtichen
Grünen haben in Österreich die Wehrverbände mit den bürgerlichen Parteien ÖVP und FPÖ

die allgemeine Wehrpflicht an der Urne verteidigt: Am 20. Januar 2013 stimmten in der

erst dritten Volksbefragung der Zweiten Republik 60% für die Beibehaltung der Wehrpflicht.
Nur 40% entfielen auf die Einführung eines Berufsheeres.

VOM ABSTIMMUNGSTAG IN WIEN BERICHTET CHEFREDAKTOR PETER FORSTER

Die Panzerhaubitze M-109 ist das Einheitsgeschütz der österreichischen Artillerie.
Mit ihrer 15,5-cm-Kanone unterstützt sie die Kampftruppen des Bundesheers.

Vor dem historischen Urnengang hatten
die Umfragen einen knappen Ausgang
vorausgesagt. Eigentlich niemand hatte mit
einem derart wuchtigen Sieg der

Wehrpflicht-Befürworter gerechnet. Alle
Bundesländer stimmten für das bestehende
Wehrmodell:

• Mit satten Zweidrittelsmehrheiten von
je 66% stehen Vorarlberg und die
Steiermark an der Spitze.

• Je 63% trugen das Tirol, Kärnten und
Oberösterreich bei.

• Mit je 61% fiel die Zustimmung zur
Wehrpflicht auch in Salzburg und
Niederösterreich deutlich aus.

• Am schwächsten war das Ja zur allge¬
meinen Wehrpflicht mit 51% im
Burgenland.

Bürgerlicher Aufmarsch

Für ein Berufsheer stimmte mit lediglich

45% pro Wehrpflicht die Hauptstadt
Wien: Ihr sozialdemokratischer Bürgermeister

Häupl hatte seinen Parteifreund,
den Verteidigungsminister Darabos, dazu

bewogen, von der Wehrpflicht abzurücken
und ein Berufsheer zu propagieren.

Allerdings machte Häupl die Rechnung

ohne den Wirt. Die Wehrpflicht ist in
der österreichischen Sozialdemokratie seit
1934 verwurzelt. Damals hatte in Wien ein
Berufsheer auf Arbeiter geschossen. 2013,
fast 80 Jahre später, stimmten bei weitem

Nicht einmal vor geselligen Anlässen
machte der Abstimmungskampf Halt.

An einem Wiener Offiziersanlass vom
18. Januar 2013 rief General Entacher
dem Publikum zu: «Ich will nicht in die

nicht alle Sozialdemokraten für das Berufsheer.

Viele blieben der Urne fem - oder sie

verteidigten die Wehrpflicht. Die konservative

ÖVP mobilisierte ihre Wähler bestens,
und neun von zehn ÖVP-Stimmen lauteten

Politik eingreifen. Aber eines sage ich
Ihnen: Gehen Sie am Sonntag zur Urne!»

Verteidigungsminister Darabos
konterte: «Ich will nur so viel sagen, meine

Herren, amüsieren Sie sich heute noch.»

pro Wehrpflicht. Gleiches gilt für die
bürgerliche FPÖ, die ihre Anhänger fast
geschlossen an die Urne brachte.

Der Sieger heisst Edmund Entacher:

Der Generalstabschef hatte sich unter
persönlichen Risiken mannhaft für die
Wehrpflicht eingesetzt. Darabos wollte ihn dafür

entlassen - ohne Erfolg. Entacher strahlte

nach seinem Sieg: «Wenn ich Schokolade

kaufe, dann will ich auch wissen: Es ist

Schokolade drin.»

Abgeschmiert sind die Grünen: Ihr

Nein zum Bundesheer stösst im konservativen

Österreich auf Widerwillen. 0

Darabos: «Amüsieren Sie sich heute Abend noch»
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